8. Allgäuer Champignon-Käse-Rally in Jungholz vom 25. bis 27. Juni 2004

Informationen, Eindrücke, Emotionen 

Von Thomas Kohler, Augsburg,

Zum achten Mal folgten wir, mein Vater und ich mit 129 anderen Morganfahrerinnen und Morganfahrern dem Ruf der Käserei Champignon und dem Organisator Heinz Kandziora nach Jungholz, einem schönen Flecken Allgäuer Landschaft unter österreichischer Flagge.

Wochen zuvor machten wir uns schon unsere Gedanken zum Wetter, durch welche Winkel des Allgäus wir dieses Jahr geführt werden und welche Programmpunkte uns wieder erwarten werden. Endlich war er da – der Tag der Anreise.

Die Anreise geschah in einer Art Slalom um die Gewitterwolken und mit etwas Glück erfuhren wir nur eine geringe Feuchtigkeitsaufnahme. Andere hatten da nicht so großes Glück und hätten stattdessen lieber an einem Tauchgang zu einem Korallenriff teilgenommen. Je mehr wir uns Jungholz näherten, desto mehr klärte sich der Himmel und ließ Hoffnung auf nur wenig Regen für den Samstag aufkommen.

Angekommen in Jungholz erwartete uns ein reges Treiben vor dem Hotel. Autos wurden gewaschen, letzte Polierarbeiten abgeschlossen (Anmerkung: Nicht alltäglich, dass das Hotel extra ein Waschplatz für die Gästefahrzeuge einrichtet), Reiseberichte ausgetauscht sich um den Hals gefallen, Bierchen getrunken ...... und natürlich, ein reichlich beladenes Begrüßungsbuffet mit Käse der Käserei Champignon. 

Nach einer kurzen Stärkung am Buffet mit Bier und Käse checkten wir ein und fuhren ins Hotel, um uns etwas zu frisch zu machen. Wie auch im letzten Jahr hatten wir uns im Hotel Wildschütz einquartiert, da wir dort mit der Kombination Shuttleservice und Nachtruhe gute Erfahrungen gemacht hatten.

Von unserer Bleibe fuhren wir zurück zum Veranstaltungshotel Tirol und parkierten unseren Moggi in der Tiefgarage. Übrigens fanden alle Autos über Nacht ein trockenes Plätzchen, die Mehrheit in zwei verschlossenen Tiefgaragen, was sicherlich eine Besonderheit dieses Veranstaltungsortes sein dürfte. 

Dem Ruf nach Jungholz waren in diesem Jahr 11 italienische, 15 Schweizer, 8 österreichische, 1 britisches und über 80 nationale Teams gefolgt. Bei den nationalen Teams kamen 32 Fahrzeuge aus dem Pott und man höre und staune, 15 Teams aus dem Hamburger Raum. Aus München kamen lediglich 3 Teams. Italien (Guido Pagani) und die Schweiz (Ruth Schmidt) entsandten sogar ihre Präsidenten.

Am reichhaltigen Grillbuffet (Fisch, Fleisch, Gemüse....) konnte man sich eine gute Grundlage für einen langen Abend und/oder eine entsprechende Ausstattung für das üppig bestückte Tagesprogramm am Samstag besorgen. Für das optische und weithin hör- und sichtbare Highlight des Abends sorgte einmal mehr Mister Dynamit, Ulrich Gehrmann, mit einem grandiosen Feuerwerk. Bei flotten Rock n Roll Rhythmen der „Acustic Blues Band“ wurde getagt bis weit nach Mitternacht.

Als ich am Samstag gegen 6.00 Uhr vom Geläut der Kuhglocken von einer benachbarten Weide aufwachte und einen vorsichtigen Blick aus dem Fenster wagte, war die Freude groß, denn es zeigte sich ein fast wolkenloser Himmel. Pünktlich um 8.00 Uhr brachte uns der Shuttle-Service ins Hotel zum Frühstück.

Am bestens ausgestatteten Frühstücksbuffet rüsteten wir uns für den langen Tag. Anschließend reihten wir uns mit unserem Wagen in die Aufstellung ein und harrten der Dinge. Während die Teilnehmer letzte Vorbereitungen für die Fahrt trafen, sorgten die Jungholzer Alpenbläser für einen musikalischen Guten-Morgan-Gruß.

Pünktlich um 10.00 Uhr ging der erste Morgan auf die Strecke. Jedes Team bekam seine Aufgaben ausgehändigt, musste noch kurz das Gesamtgewicht einer Käsepackung Ofenkäse schätzen und los ging die Fahrt.

Die erste Etappe führte über eng verschlungene Wege und fast kitschig anmutendes Postkartenambiente cross country zum Strandcafe Hause an den Alpsee. Ein herrlicher Blick von der Seewiese in Richtung Süden ließ das richtige So-ein-schöner-Tag-heute-Gefühl aufkommen. Einige nutzten die Gelegenheit in Kneipp-Manie ihren Kreislauf in Schwung zu bringen und die Auswirkungen der langen Nacht zu vertreiben.

Nach ca. einer Stunde Pause machte sich der Tross wieder auf zum zweiten Ziel nach Mittelberg im Kleinwalsertal. Vorbei an Almwiesen mit glücklichen Kühen, durch Dörfer mit freundlich winkenden Menschen, auf und ab über Höhen und Täler mit herrlichen Forellengewässern, steuerten wir das Mittagsziel, das Hotel Happy Austria in Mittelberg an.

Wie immer war Alles bestens vorbereitet. Auf der Terrasse genossen wir bei einer Erfrischung den herrlichen Blick auf die umliegenden Berge. Ein köstlicher Schweinebraten sorgte für die notwendige Stärkung für die Weiterfahrt. Mein Vater, der in seiner Jugend, als es hier noch keine Skilifte gab, der Tourismus erstmalig in dieser Gegend aufkeimte und er die Höhen mit Skiern und Fellen erklomm, erzählte zum Zeitvertreib einige Episoden aus dieser Zeit.

Als wir gegen 15.00 wieder aufbrachen, war der Tag schon deutlich vorangeschritten und es standen noch zwei Ziele auf dem Programm. Das nächste Ziel war die Fußgängerzone von Füssen. Über die schöne Route und die vielen Ablenkungen auf der Strecke, hatte ich den Zettel mit den Aufgaben ganz vergessen. Sollte es doch Allgäuer Kamele geben, aus deren Milch ein Kamelbertkäse hergestellt wird, wie viel wog diese verdammte Packung Käse und wie viel Käsezeichen konnten wir bis hierhin zählen? Teilweise Klärung sollte der nächste Halt in Füssen geben.

In Füssens Fußgängerzone herrschte reges Treiben. Viele Passanten schauten nicht schlecht, als plötzlich eine Horde laut brüllender Fahrzeuge in die Fußgängerzone einfiel und sogar noch parkte. Bis zum Eintreffen der anderen Morganauten widmete ich die Zeit der Beantwortung der noch offenen Fragen auf dem Aufgabenzettel. Ein suchender Rundumblick nach einem offenen Ladengeschäft, in dem sich vielleicht eine Waage verbergen könnte, war ziemlich erfolglos. Der „Gluscht“ nach einem Eis führte mich in eine italienische Eisdiele, wo ich für Vater und mich eine Tüte Eis erstand. Wie ein Blitz fiel es mir ein: wo Speisen zubereitet werden, muss auch eine Waage sein. Sofort danach gefragt, stellte mir die Bedienung eine geeichte Digitalwaage auf den Tresen und so konnte ich das exakte Gewicht der Käsepackung ermitteln. 380 Gramm gab die Anzeige an. Nachdem ich nicht der Einzige mit dem Wunsch nach einer Tüte Eis war, war das tatsächliche Gewicht bald kein Geheimnis mehr.

Nach Grußworten des Sponsorvertreters, Herrn Rolf Esfeld, Geschäftsführer der Käserei Champignon, des Bürgermeisters von Füssen und des MCD, vertreten durch Ulrich Gehrman, war noch etwas Zeit um einen Espresso zu trinken und dem fetzigen Sound der Kapelle zu lauschen.

Nach dem Probieren von Ofenkäse und mehrfachem Drehen am Käse-Glücksrad für einen guten Zweck, machten wir uns auf zum letzten Ziel. Da wir am Freitag bei der Tombola Glück hatten und die Erlaubnis zum Auffahren zum Schloss Neuschwanstein mit dem Moggi gewonnen hatten, wollten wir rechtzeitig vor Ort sein. Am Fuße des Schlossbergs angekommen, irrten wir ziemlich hilflos umher bis wir uns an die Stossstange von Antje und Horst Feuchtl anhängten und mit ein paar anderen Moggis den Berg zum Schloss hinauf erklommen. Auf dem Weg nach oben ernteten wir von den Entgegenkommenden jede Menge fragende Blicke.

Frei nach dem Motto „gesagt – getan“ und weil wir so schön Schwung hatten, nahmen wir auch gleich noch die letzte Kurve hinauf zum Schloss und hielten vor der Schlosstüre an. Leider zeigte sich nach ein paar Minuten, dass vorschnell auch zu weit sein kann und wir ließen uns wieder rückwärts bis zur Sohle des Schlosses hinunterrollen.

Zwischenzeitlich waren auch die anderen Morganauten ohne Fahrzeuge aber mit dem Bus nach oben gekommen. Nun war es Zeit für eine Audienz bei SKH Ludwig II. 

Im Schlosshof wurden wir mit einem Glas Prosecco und Käsehappen begrüßt. Anschließend wurden die ca. 280 Teilnehmer in Gruppen aufgeteilt und unter fachkundiger Führung durch das Schloss geleitet. Wir waren bei der letzten Gruppe und machten beim Verlassen des Schlosses quasi das Licht aus. Beeindruckend war die Ruhe beim Hinuntergehen zum Wagen. Der Weg vom Schloss bergab durch den Wald und in der Dämmerung, im zweiten Gang mit brabbelndem Auspuffgeräusch war für mich das automobile Highlight des Tages. Nun ging es von Füssen direkt zurück nach Jungholz.

Nach mehr als 180 Tageskilometern war für uns um 21.30 die Fahrt zu Ende und wir freuten uns auf das Abendessen. Das wiederum reichlichst bestückte Buffet lies kaum Wünsche offen.

Der nächste Tagesordnungspunkt, die Preisverleihung, lies erkennen, dass die Morgan-Champignon-Käse-Rally 2004 schon bald wieder dem Ende zugeht.

Für eine cineastische Überraschung zu Beginn des offiziellen Teils sorgten Joschi und Heinz mit Ihrem Film über die Schwangerschaft und die Geburt des Morgans der Familie Feuchtl aus Benningen bei Memmingen. Kann man nur sagen: Respekt für soviel Witz und hintergründigen Humor in einem so kurzen Film.

Die Preisträger der diesjährigen Fahrt: 

3. Platz: Christian Weißhaupt

2. Platz: Heike und Dieter Runge

1. Platz: Birgit Stein

Sonderpreise erhielten: 

Für die weiteste Anreise: John und Ilse Roger aus Großbritannien. Als schönster Morgan wurde der Wagen von Guido Pagani aus Italien prämiert. Als ältester Teilnehmer (Jahrgang 1914) erhielt mein Vater, Leonhard Kohler, ebenfalls einen Sonderpreis.

In den anschließenden Grußworten wurde dem Sponsor, der Käserei Champignon, vertreten durch Rolf Esfeld und Ludwig Jörg sowie den Akteuren Linda Kaiser und Dagmar Graf für das enorme Engagement gedankt.

Aus dem Team um Heinz Kandziora gilt der Dank besonders Wolfgang Macha, der uns wieder eine unnachahmliche Streckenführung geboten hat, Walter Kohlbauer, der sich wie immer bestens um die ausländischen Gäste gekümmert hat, Xaver Fackler für die technische Betreuung und last but not least Joschi (Josef Kunz) für sein Rundumengagement und seine musikalische Umrahmung.

Für den musikalischer Rahmen sorgte bis in die „Morganstunden“ Joschi mit seiner Morganband.

Der Sonntagmorgen zeigte sich zuerst nicht von seiner schönsten Seite. Ringsum dunkle Wolken und drohender Regen. Nach einem kurzen „Schüttler“ kam es doch ganz anders, so dass man vor dem Hotel bei Sonnenschein, einem opulenten Buffet und einem kühlen Bier das Wochenende ausklingen lassen und Abschied nehmen konnte. Abschied von einer schönen Landschaft, netten Menschen und einem traumhaften automobilen Event. Traurigkeit sollte eigentlich nicht aufkommen, da Rolf Esfeld Geschäftsführer der Käserei Champignon, bereits die Unterstützung für das kommende Jahr 2005 zugesagt hat.

Was sonst noch war: Die Region zeigte rege Anteilnahme an der Veranstaltung durch die Anwesenheit von 2 Fernsehteams sowie reichlich Zuschauer an der Strecke. Fahrzeugausfälle waren auch zu beklagen. Dank des überaus flinken Service von Heinz Kandziora und seinem Team wurden die Fahrzeuge in die Werkstatt nach Memmingen verbracht und dort repariert. Ersatzteile kamen per Eilexpress von den Firmen Lutz Leberfinger und André Koopmann. Der Mechaniker von Morgan Infected, Reinhard Kiessling versorgte kleinere Plessuren vor Ort. Darüber hinaus waren zwei klimpfliche Blechschäden und 1 Plattfuß zu beklagen.

Es war eine Klasse Veranstaltung mit 1.Klasse Wetter, 1.Klasse Organisation, 1. Klasse Leuten und einem Sponsor mit 1. Klasse Käse.

Danke an ALLE, die zum Gelingen dieses Highlights beigetragen haben. Wir freuen uns schon jetzt auf das kommende Jahr.

